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veutsche Reichs- und pieutzscheStaatspolitik.
Zur Frage der Landtagswable».

«nvn OberkürgermeisterDr . Most lD . B . - P ), M . d. R.
Nock immer stellt es nicht ganz fest, wann die Lanbtags-

mir'Jtn  in Preußen stattsinden. Die Forderung danach,spitzt
immer mehr zu. Immer unerträglicher erscheint den

einen der Zustand, daß im größten der Länder eine Re.
«tftuitß bestellt, die einen grundlegend anderen Charakter
iraat als diesenige im Reich. Immer mehr Mühe wenden die
anderen au? nm rarzutun . daß dieser Zustand keineswegs
ko unnormal sei. wir behauptet werde: darum habe es mit
den Neuwahlen Mnc so aroße Eile . Wir qehen einem Win-
tir  eutaeacu. ftr in . it*-fer wirtschastlih ->s und ,wlii >a>.-S
Leben feör schwere Belastungen mit sich bringen wird : poli¬
tisch nickt zuletzt deshalb, weil ihre ganze Hoffnung darauf
geht die Mehrheitssozialdemokratie. die jetzige bürgerliche
SieichSregieruna möchte jener großen Schwierigkeiten nicht
Serr werden können und darnach ihr als der lachenden
Erbin wieder den Platz räumen müssen. .Kann man unter
solchen Umständen erwarten, daß die sozialistische Negierung
Preußens auch nur den ernsten Willen hat, den Intentionen
der Reichsregierung zu folgen ? Offenbart nicht vielmehr
jeder Taa neue und immer tiefer gehende Gegensätze zwischen
den Trägern des staatlichen Willens hier wie dort?

Im preußischen Landtag hat man. nm das Schwergewicht
solcher Hinweise zu mildern behauptet, bei solche Gegensätz¬
lichkeit bandle es sich um kein Novum . Vielmehr habe eine
solche schon früher bestanden— im Abgeordnetenhaus lei eine
stark nach rechts und im Reichstag sei eine mehr nach links
qerichiete Parlamentsmehrbeit am Ruder gewesen — und
müsse darum ebenso wie früher ertragen werden. Diese vom
Ninistertisch aus qemachten Ausführungen bedeuten nichts
weniger als eine bewußte oder unbewußte Irreführung
der öffentlichen Meinung.  Es ist dabei der grund¬
sätzliche Unterschied zwischen Einst und Jetzt unberücksichtgi
gelassen worden. Er besteht darin, daß es heute im Zeichen
der Parlamentarisierunq zwischen Zusammensetzung des
Parlaments und Zusaurmensetznng der Regierung zwangs-
läufiaen Zusammenhang damals nicht gab.. Und die gegen-
wärtig so dringenden Wünsche verlangen die Erneuerung des
Preußenparlaments in erster Linie doch nur als Mittel
zum Zweck,  als nach dem Staatsrecht der Republik (nicht
der früheren Monarchie! unerläßliche Voraussetzung zur E r-
neuerung der Regierung.

Denn Tatsache ist: zum erstenmal im Verlauf des letzten
halben Jahrhunderts, d. h. solange überhaupt eine staats¬
rechtliche Gemeinschaftvon Ländern besteht, tritt ein grund¬
sätzlicher Widerspruch in allen richtunaaebenden Anschau¬
ungen zwischen den verantwortlichen Trägern der Reichs-
«nd der Staatspolitik , ü. h. also den Regierungen , zutage.
.Das  Verfassungsrecht und die Vevwaltungspraxis des

alten Reiches ließen einen solchen Gegensatz nicht zu. Der
König von Preußen war nach Artikel 11 der Reichsverfas¬
sung deutscher Kaiser. Der gleiche Mann ernannte Reichs¬
kanzler und Staatssekretär auf der einen und Ministerprä-
«n und sonstige preußische Minister auf der anderen

nutzen batte gewisse Vorrechte innerhalb des Bun-
sesrats. zwar weniger dem Wortlaut der Verfassung nach,
wohl aber tatsächlich Der Vorsitz im Bnudesrat war Vor-
lugsecht Preußens . All dies gab die Gewähr , daß nach
antzen hin und in den großen, wirklich entscheidenden

Politik lieberemstimmung zwischen dem Reich
uns seinem größte« Bundesstaat herrschte. Darüber hinaus

für die enge Verästelung von Reich und Staat
77® i n n eren Politik  und in der Verwaliungs --

Tatsache, daß nicht nur der Monarch sondern auch
4M* , *1̂ ? Minister identisch,  damit die Regierung im
0*1? 1 . n Preußen von gleichem Keift und gleichen Ge°

»o t1tS Stt "füllt waren.
schrieb weder die deutsche noch die preußische

unö » ug eine solche Personalunion zwischen Reichskanzler
fu>r ,l|? en  Ministerpräsidenten vor, und zweimal in
n„nI ^ ?^ E°denischeu Geschichte ist der Versuch einer Tren-

«1 A/mler gemacht worden: 1872/73, wo Bismarck
Pre>,5°„ kberlaftnng vorübere -hend vom Präsidium in
ton8 p n!: und dieses von Roon wahraenommen
in 1892/93, wo Caprivi im Reich und Eulenburg
glückt' « "N der Spitze stand. Beide Versuche sind mitz-
kie Male haben gerade die Männer , die zunächst
zuiainn,!!??^ betrieben. Bismarck und Caprivi , die Wieder-
ftidmin ^ ^ r̂ Aemter gls unbedingt erforderlich be-
Serm»» Überzeugend war der Mißerfolg , baß, als Graf

el? Amt antreten sollte, die Frage zwar wieder
in einer fit? m* tr.0l} °Uet Hinweise darauf, daß unmöglich
vreußiksg-^ cm/bußen so bedeutungsvollen Stunde ein Bauer
denken Ministerpräsident sein könne, die schweren Be-
fäjlaa ffll mWiederholung  des Experiments den Ans-
Kernvi.ni ? - ŝunalunion auch in diesem Falle gaben . Den
ReibStnn̂ ?̂ Er Bedenken hat Bismarck selbst in einer
es sei ntelx ? uugeqeben . Er führte unter anderem aus,

. '°lut notwendig, daß Reichskanzler und Minister¬

SamstLo » JZ. November 1920. 74. Jahrgang

fomnfLfilln'il brutsche Verfassung hat die historischen Zu-
ichloaen ßwischen dem Reich und Preußen bewußt zer-

be ^ sch? Ering h« r Einfluß Preußens aus die
dieses -»^ Esawiyoi,t,r in brr Zeit biS März
^8 Wn NYm 8,,™ 01- bat die Vergeblichkeit der Kämpfe
T^ dunn>>r, * "krichSfsnanzpolsttk und ihrer vielfachen Ein-
^richskabin-i?^ E" andere Maßnahmen gezeigt . Die im
** der hpimi bû ls herrschende radikalere Strömung blieb

uticheu Politik maßgebend. In dieier Periode iK

die (bis zur Märzrevolutton verhälinismäqig maßvolle)
preußische Regierung und sind die Organe ihrer Verwaltung
vielfach für Maßnahmen der Reichsregierung verantwortlich
gemacht worden , die sie nicht nur nicht gebilligt , sondern so¬
gar bekämpft hat.

Jetzt baben wir daS argen teilt ge Bild.  Selbstver¬
ständlich ist auch in den Angelegenheiten , die Reichssache sind,
ein völliger Umschwung von beute auf morgen nicht zu er¬
warten . Im Ernst werden dies auch die Redner der Deutsch-
nationalen auf ihrem Hannoverschen Parteitag nicht glauben,
und die bestigen . namentlich gegen den Einfluß der Deut¬
schen Volkspariei in d-r Regierung gerichteten Ausführun¬
gen ans dem Kasseler Partettag der Sozialdemokratie anber-
ieits sind ia die besten Zeugnisse dafür, daß ein diesen Herren
höchst unangenehmer „neuer Kurs „ heute im Reiche herrscht.
In Preußen aber gebt der alte weiter. Auch weiterhin wer¬
den die Verwaltungsstellen nach der bisherigen Marime be¬
setzt. An der Spitze des preußischen Staatsministeriums , im
^h'nisterium kür Landwirttchaft und tn* t zuletzt auch im
Ministerium des Innern herrscht eine Strömung , die den
ron der RetchSregsernng namentlich in der allgemeinen Wirt-
schgfts- und ErnäbrnngSpolittk nsm. einzuschlagenden neuen
Wegen bei den guSfüürenden Organen Preußens nicht über¬
all die Gekolgschart finden läßt, die unbedingt notwendig
wäre , um Deutschland aus hem Elend, wenn überhaupt noch
möglich, hernnszuführen , ^

Eine Sintommensteuernoyelle.
Berlin,  11 . Nov.

Aus eine Anfrage des Nbaeordneten Dr . Most (T . Vo .)
bat die Reichsregierung erwidert, daß beabsichtigt sei. zur Be¬
seitigung der D o p v e l b e ste u e r » n g des Einkommens
aus 1920 dem Reichsiage eine Einkommenstener-
uovelle  vorzulegen . Dabei wird sich auch die Gelegen¬
heit biete » zu einer Aenderunq der Borichrifieii über die
Einrichtung der K a p ita l e rt r ags steu er.

Die Dieseimotore gerettet.
Die Ententeantwvrt auf die deutsche Dieselmotorenote

wird erst in den nächsten Tagen erwartet, lieber den Inhalt
der Antwort ist an Berliner amtlicher Stelle folgendes be¬
kannt geworden:

Die deutsche Regierung wird darauf hingewiesen, - atz die
Dieseimotore . die in Unterseebooten eingebaut waren , nur
für friedliche Zwecke verwandt werden dürfen und datz ihr
Einbau binnen einer bestimmten Frist erfolgt sein müsse.

(Das entspräche auch dem Wortlaut des FriedenS-
vertrages .f

Die Gptionrftage in Danzig.
Gemätz Artikel 108 des Friedensvertraqes hat bekanntlich

jeder deutsche Reichsanqehörige, der am 10. Januar 1920 im
Gebiet der Freien Stadt Danzig seinen Wohnsitz gehabt hat,
die deutsche Reichsangehörigkeit verloren und die Danziger
Stagtsanqehörigkeit erworben. Der dlrtikel 106 des Frie»
densverlrages gibt allen Danzigep Staatsangehörigen , die
das 18. Lebensjahr vollendet haben, das Recht, innerhalb
ron zwei Jahren zugunsten Deutschlands zn op¬
tieren.  Der betreffende Optant mutz dann jedoch inner¬
halb van zwölf Monaten das Gebiet der zukünftigen
Freien Stadt Danzig verlassen. Neuerdings ist ein Vertrag
zwischen Deutschland und Danzig aufgestellt worden, der die
Frage der Option klärt. Danach soll die Option für die
Danziger Ovtionsberechiigten in Stadtkreisen vor der
Ortspolizeibehörde , in Landkreise» vor dem Landrat des
Aufenthaltsortes , im übrigen (für Auslands -Danziger,
nntzerbalb deS Gebiets der Freien Stadt wohnende Danziger
Staatsangehörige ) vor den diplomatischen und konsularischen
Vertretern des Deutschen Reiches oder DanziaS erfolgen.
Die Erklärung muß zu Protokoll oder in notariell beglait-
bigter Form schriftlich erfolaen . Von der entaegeunehmen-
den Behörde iss ein Ausweis zu erteilen , worin die in den
Besitz der gewählten Staatsangehörigkeit gelangten Fami-
lieumttglieder anfgeführt werden sollen. Das OpiionSrecht
erlischt am 9. Januar 1922. Es kaun bereits früber er¬
löschen, wenn daraus besonders Verzicht geleistet
wird . Di - Verzichtleistung muß bei denselben ber-its ge¬
nannten Rebörden ansqesvrochen werden. Ein Interesse
liegt vielfach z. B . vor für Danzsaer , die ihr Vermögen
ans dem bisher feindlichen Ausland , soweit dieses eine
Beschlagnabme der V -rmögen dnrchgeführt hat, heraus¬
ziehen wollen . Der Vertrag , dessen Hauptpunkte hier er»
wähnt sind, tritt demnächst in Kraft.

Erregung in Budapest.
Budapest,  11 . Noo.

Abg. Huszar interpellierte in der ungarischen National¬
versammlung Mer die blutigen Vorfälle in der vergangenen
Nacht, bei denen ein Polizist durch Leute in Offiziersuni-
sorm ermordet worben sei. Namens der Reo-ierung erklärt«
Handetsminister Rvbtuek. die Reaierung werde die streng¬
sten Maßregeln treffen, um die Hauptistodt von unstcheren
Elementen zu säubern. Die Wirkung müsse sich spätesten-
nach 24 Stunden zeigen.

DaS Ungarische Kom.-Büro meldet noch: Der Polizisten»
mord verg-nloßte die Bebörben zur Vornobme ein-r stre- - en
Razzia in allen Teilen der Stadt . Im Vorort RatnaSföld.
wo stch viel lichtscheues Gestades anfhält. fiel im Dunkel der
Nacht ein Schuß , worauf Militär und Polizei , die gemein-
säm vorgingen , von der Waffe Gebrmich machten. Vier
Personen wurden getötet und zwei verletzt. Die Verfolgung
der verdächtigen Personen wird fortgesetzt

Japan verbessert die Beziehungen zu China
ml . Haag,  11 . Nov.

Dem „Nie,nve Rotterdamschen Conrant" wird drahtlos
ans Tokio  gemeldet , daß der japanische Ministerrat be¬
schlossen habe, das zwischen Japan nnd China bestehende Ab¬
kommen aufzuheben , um die Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern zn verbessern. Japan wird seine Truppen
aus der Mandschurei zurückziehen. Eine Militärkonvention
gab bisher Japan eine gewisse Kontrolle über das chinesisch«
Heer.

Türkisch-armenischer Waffenstillstand.
mz. Konstantinopel,  12 . Nov . (HavaS.)

Ein Communigu ^ der armenischen Reaierung vo»
7. November meldet , daß sie mit der türkischen Regierung
einen Waffenstillstand unterzeichnet hat. Die armenischen
Triwnen werden die westlichen Ufer des Arpavky räumen.
Die Türken werden während der Friedensverhandlungen
Alerandropol besetzt halten . Die Türken oerbüraen die Äuf-
rechterhaltung der Ordnung und den Schutz der Bevölkerung

Der französische Botschasterschub.
mr. London,  12 . Nov.

Paul C a m b o n begab sich zum Auswärtigen Amt. um
seinen Rücktritt als französischer Botschafter in London be-
kanntzugeben . Gleichzeitig teilte er mit, daß der franzö¬
sische Botschafter in Madrid, de St . - Aulaire , setz»
Nachfolger  sein wird.

Paris, 12.  Noo . iHavas.)
Der „Figaro " glaubt zu wissen, baß de Margerie,

zurzeit französischer Gesandter in Brüssel, anstelle von St.
Aulaire die Bottchaft in Madrid  übernehmen soll. Der
„Figaro " bemerkt außerdem, datz auch für Her bette  ei«
Votschafterposten vorgesehen ist.

Frankreichs Heeresstärke.
Parts,  11 . Nov . Der Hansbaltsentwurs des Krieas-

ministeriums für 1921 weist Ausgaben im Betrage von
6 546 875 210 Francs auf . Der Entwurf sieht an Truppen
696 000 Mann und 38 478 Offiziere vor, abgesehen von den
dem Koloniailmtnistertnm unterstehenden Truppen in Zllgier»
Syrien nnid Marokko . _ _

Deutsche Besichtigung der Lager von Avignon.
Wie bas Wolffsche Telegraphenburevu meldet, haben

Maior Draudt und Oberintendantursekretär Sumpfs die Er¬
laubnis zur Besichtigung der Kriegsgefangenenlager in und
um Avignon erhalten . Gleichzeitig hat die französischeRe¬
gierung bekanntgegeben , datz vom 10. November ab die Lager
von OrnaS «nb Pourzilal aufgehoben und die Gefangene»
anderen Lagern zugeteilt wurden. Bet allen diesen Lagerrr
handelt es sich im wesentlichen um Internierungsstätten von
deutschen Kriegsgefangenen , denen Disziplinarvergehen und
Fluchtversuche zur Last gelegt werden. Ueber die Zustände in
diesen Lagern ist schon seit geraumer Zeit Beschwerde ge
führt worben . Die Inspektionsreise der deutschen Offiziere
wird einen Ueberblick über die Zahl der Insassen und über
die dortigen Zustände ermöglichen.

Die irische Angelegenheit
Rom,  12 . Nov.

Der „Osservatore Romano " verMentlicht ein gemein¬
sames Schreiben des irischen Episkopats an den
Papst,  in welchem die irische Lage geschildert wird. Das
Blatt fügt hiwzu . das Schreiben habe jm Vatikan einen ttefen
Eindruck hinterlassen , da dt« Sprache der Bischöfe nicht über-
trieben erscheine. Das Blatt hofft lebhaft, die englische Re¬
gierung werde für Irland tun . was sie für andere Länder
getan habe und was England vor und während des Krieges
den kleinen Nationalitäten versprochen habe. Das sei aber
der einzige Weg , di« irische Frage zu lösen, die einen Schat¬
ten auf die englische Zivilisation und Freiheit werfe.

London.  12 . Nov.
Hilfspoltzisten drangen in Leitrim in die Geschäftsräume

des Blattes „Veitrim Observer" ein und zerstörten die Ma¬
schinen und anderes Material . Auch andere Häuser in Lei¬
trim wurden in dieser Weise heimgesucht.

mz. London,  12 . Nov,
Die gestern bei der dritten Lesung der Homerule Bill

gehaltenen Reden waren sehr mäßig. Asguith trat dafür
ein , daß eine wirkliche Grundlage für die Regelung gefun¬
den werde . Llond George hob nachdrücklich hiervor, daß die
fundamentalen Bedingungen für die Gewährung der Hmne-
rnle die Aufrechterhaltuna der Integtttät und die Verbür¬
gung der strategische« Sicherheit deS Bereinigten König¬
reiches sein müssen ; desgleichen dürfe auf Ulster kein Zwang
ausgeübt werden . Llouk, George trat unter Hinweis ank
Sie angebliche Verschwörung zwi'chen Sen Sinnfeiner und
Deutschen 1918 für die Notwendigkeit völliger Kontrolle der
irischen Häfen ein . _

vre«osten der englischen Rhelnarmee.
Im Unterhaus teilte der englische KriegSminifter Chur-

E . m" . baß die Ausgaben des lausenden Jahres für die
britischen Trupven am Rhein 8,6 Millionen Pfund Sterling
U Milliarde Vaviermark ) betragen. Davon hat Enaiand
846 Millionen Mark in deutscher Währuna für laufende Aus»
gaben erbalten . Dieser Betrag wirb dem WiedergutmachungS-
koota autaekchrietzew vretd«».



Jms dem Reiche.
Verfassung und Neuwahe«.

Me Ne «Deutsche Allgem. Zeitung" hört, kann Sie dritte
Lesung der preußischen Verfassung voraussichtlich am 18. Nov
noch nicht erfolgen , da infolge des Streikes die Druck ' achen
nicht sertiggestellt werden konnten . Der Terrnin der Neu¬
wahlen werde dadurch aber nicht hinausgeschoben

Verbot der Herstellung von Knchcngebäck.
Der Hauptausschuß deS Reichstags hat den soziasdewo-

kratischen Antrag betreffend das Verbot für die gewerbs-
Wähtge Herstellung von Kuchengebäck angenommen.

Lohnbewegung in Oberschlessen.
Im oberschlesischen Streik haben Verhandlungen der Be¬

triebsräte mit den Gewerkschaften in Kattowitz stattgefunden.
Es wurde einstimnng beschlossen mit Rücksicht auf die
schwierige Lage Obersch 'esiens von dem General st reit
abzusehen . Ten Gewerkschaften wurde ansqegeben . über die
Lohnregelung weiter zu verhandeln.

kommunistischer vereinmunostag.
^ ^ mr . Berlin.  12 . Nov.

Wie die «Rote ffafine " »ritteilt . sindet auf Grund einer
Vereinbarung -wischen den Parteileitungen des linken Flü¬
gels der Unabhängigen und der Kommunistischen Partei nach
dev Parteitaqsbeschlüsseu von Halle die notwendia « Ber-
«inignnasparteitaqnng am 4. Dezember in Berlin statt.

Angarn.
Ein Schutzbündnis gegen Ungarn.

Die Republik Tschechien und das Königreich Neuserbien
oder Jugoslawien (das sogenannte SHS . Reichs haben ein
Bündnis abgeschlossen. düS eine gegenseitige Unterstützung
bei einem Angriff aus Ungarn Vorsicht.

Sta-lnachrichten.

Kohlen not in Ungar » . *
Ju Ungarn , in der Hauptstadt Budapest , ist die Kohlen-

not ausserordentlich gross. Dem gesamten Wirtschaftsleben
droht Stillegung , die grosses Arbeiterelend im Gefolge
haben wird

Das abgetragene Denkmal.
mx. Prag.  12 . Nov.

Das tschechoslowakische Pressebüro meldet : In Tevlitz-
Z«Könau errichteten Sappeure ein Gerüst zur Abtragung des
Kaiser Franz Joseph -Denkmals . Am Nachmittag war dieses
Gerüst fertig . Ten Sappeuren wurde mitqeteUt , sie hätten
weitere Weitungen des Ministeriums des Innern abzuwar-
ten . Trotzdem setzten sie eigenmächtig die Arbeit fort und
trugen das Denkmal ab. Es ist unbeschädigt und wurde
abends im Hofe des Städtischen Museums untergebracht.
Die Rn he wurde während der ganzen Zeit nicht gestört.

Steigerung-er Schuhpreise.
mx. Saarbrücken.  12 . Nov . Wie die «Saarbrücker

Zeitung " aus Pirmasens meldet , haben die Schuhfabriken in
Pirmasens die Schuhpreffe durchschnittltch um 20 Prozent er¬
höht . da die Preise für Oberleder , Unterleder , Futter und
sonstiges Zubehör in der letzten Zeit fortgesetzt gestiegen sind.
Die Fabriken sind zurzeit noch gut beschäftigt und nehmen
nur Ausiräqe mit drei - bis viermonatlicher Lieferzeit an.
Da die Rohhäutevretfe inzwischen wieder gesunken sind, dürfte
«it einer weiteren Preiserhöhung nicht zu rechneu sein.

$iir die ÜochwassergeschSblglen.
Abg. Klen -Neuwied hat in der preußischen Landesver-

sammluna folgende kleine Anfrage gestellt:
Die Bevölkerung der durch die letzten Hochwafferkata-

stropöen beimgesuchten Gebiete hat größtes Interesse daran,
zu erfahren , ob bet den Steuererklärungen für das Reichs-
notopser die aus Anlass des Hochwassers entstandenen Schä¬
den . die nicht durch Beihilfen gedeckt werden , in Abzug ge¬
bracht werden können . Ist die Staatsregierung bereit , eine
Entscheidung der massgebenden Reichsstelle hierzu herbeizu-
tühren und mitzuteilen?

Grotzfeuer in VrnknktA.
mx. Bernkastel,  12 . Nov.

Ein schwerer Brand brach aestern Morgen aegen 6 Uhr
in der K-allenselsstraße aus . dem ausser acht Wohnhäusern
auch verschiedene Hinterhäuser zum Opfer fielen.

Wiesbaden , 13. November.
Die Wege zum inneren Frieden . '

llc &ev dieses Thema sprach in einer stark besuchten Ver-
lammlung der Deutschnationalen Volkspartei in der Aula
des Lyzeums II Landtagsabgeordneter Pfarrer Dr Ritter
Die von hoher geistiger Wa te ans geführten Darlegungen

R .edners , die bewiesen , da« auch die Deutschnationale
volkspartei immer mehr sich dem Arbeitsgemeinschafts¬
gedanken nähert , den die Deutsche Volkspartei  als

Beifall * &er  ® nteucnmp  prog agiert . fanden lebhaften
Leitgedanke des Vortrauenden ivar . daß der einzige Weg

inneren Frieden durch die Wiederherstellung der seit
Jahrzehnten ver orenen Volksgemeinschaft gehe. An den
Mahnungen Fichtes zeigte der Redner dass auch heute , da
uniere äußere Freiheit in Scherben brach, wir zuerst wieder
innerlich frei werden und Charakter bekommen müssen Wie
damals , so Heac auch heute « n e e einzige Hoffnung in
charakte-llarken Menschen, welche fest mit unfern Volkstum
verwachsen sind. «Ob wir woss'gi oder nicht, die Not , welche
vor uns liegt , wirb uns zur Selbstbesinnung zwinaen . In
der Vorkriegszeit waren wir von uns selbst abgefallen , des-
halb ver .vre « wir den Krieg , wir verloren ihn nicht mi ' ita-
rnck . sondern politisch und geistig . Das Bewußtsein unserer
nationalen Bestimmung war nicht stark genug , um Marxis¬
mus und Mammvntsmns , beides Ausprägungen der Selbst-
sucht. zu überwinden . Der kurze nationale Aufschwung zu
Krie -ivbeginn genügte dazu nicht."

Nirgends werde dies so stark empfunden wie in der
I nqe n d, weiche draußen im Schützengraben ein >o unver¬
gessliches Ergeben der Volksgemeinschaft  gehabt habe
und die darum mit einem radikalen Willen zu dieser Vo ' ks-
gemelNsHafi heimgekehrt sei. Dieft Ineend stehe heute einig
in th -em Mintrauen dem gegenüber , was sic an Partei
und Prrteivolit ' k erlebe . Sie hasse die Parteien weil diese
zu ^ ern „ ch selbst an die Stelle der Volksq «" " einschast setzen,
wählend ne doch nur dienen  dürften der Allgemeinheit
.. Das Mißtrauen der Juae »d sei solange berechtigt , als
ne nicht iebe daß mit dem Gedanken der Volksaemetnichaft
in Ltaat und Wirtschaft ernst gemacht werde Selbstbesin¬
nung sei der Weg . sich mit dieser Jugend zu finden.
_ . DK tiefere Bedeutung unserer politisch -wirtichaMchen
Knns könne nicht erlgtzt werken , so 'amt  man mit dem
a ten Gegensatz zmistben Individualismus und Sozialismus
arbeite , nntor Zeitalter der A" siöfuna der Vvlks -̂ mein-
'chgft in Atome sei in seinen Möafichfeiteu erschöpft.
Beweis dafür fet der Zusammenbruch des Marris
mus.  D -s hnrklae Aufb ^umen der Masse habe seinen
tieferen »Linn im Widerstand des lebendige « Menstben gegen
den Fluch , der fim zur MgUe wacht . Es sei das Sehnen
der Masse nach Persönlichkeit

Gemeinschaft ! VolkSioziafismns ! In diesem Zeichen
würden die Zeitkrankheiten der Demokratie  überwunden
werde, , Dieser Sofiafismns fet a"-er echt prenßisch  Von
«euer lei ö" s Preußentum Ser Wen zum Zusammenfassen
des gssichweffenden deutschen Geistes Preußen das mahnende
Gewissen Deutschlands gewesen . Wer daS erkannt habe,
wisse, warum Preußen so viele Feinde bat.

Für die Hilflosigkeit , mit welcher die heutige politische
^etfe ^ rirfvfeit ftett fragen fccr creaeit übertrete , sei
» Einheitsschule  der Beweis . Man mühe sich mit
Umbildung der Formen ab statt sich an>  das Wesen zu be-
Nvn°n . Und wenn man sich henw die Volkshochschule
"ss ehe, we che Halbwissen und Halbb ' ldung künstlich aroß-
zicye, so könne man verrw -ififir wenn niRt in Arbeiten
wie öe" en der FiMegesellichfit . das neue Grztehungs - und
Bifonnassdeal ruhig und stetig heransaearheitet würde
Nrck't Vermehrung des Wissens , sondern Vertiefung des
Wesens tue uns not . Die Universitäten seien zu geehrten
Fach,ckulen berabgesunkeu . ab .- sie erzsseen keine geistigen
Führer . So sei der Ritz zwischen Gebildeten und Volk
entstanden Man wurde weltfremd , man überlah was sich
in den letzten 40 Jabren in der Struktur des Volkes und
in seiner seelischen Verfassung änderte Wer wußte etwas
vom Wesen der Gemerksthafisbemeaung?

Aus dem Gesagten erhob Redner zwei grundsätzliche
Forderungen : «1. Unser Ziel ist die Bolk 8 gemein-
Ichaft.  alle Gemeinschaft ober ist religiöser Natur Reli¬
giöse Erziehung aber beißt » tr uns christficke Erziehung und
bei den heutigen Verhältnissen konfessionelle Erziehung So
rüsten wir " ns durch Zusammenschluß der Elternsthaften auf
den kommenden Kn' tnrkampf . 2. Der Grundpfeiler
der Volksgemeinschaft . frunie aller nationaien Erzigk'uu -r und

Die Zlamme der wett.
Roman von Guido Kreutzer.

Amerikanisches Copyright 1918 by Carl Duncker , Berlin.
(28. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Sie zog ein wenig die Augenlieder hoch: wie in leisem
Erstaunen.

«Wesha b Herr Doktor ? Ich vertreibe Sie doch wahr¬
haftig nicht. Also leisten Sie mir nur ruhig ein wenig Ge-
jellschaft. Oder interessiert Sie das hier nicht?"

„Doch, gnädiges Fräulein, sehr!"
«Sehen Sie ; dann geht es Ihnen ahn ich wie mir . Mein

Kater darf es natürlich nicht wissen; denn ich möchte ihm
ie.de schmerzliche Erinnerung ersparen . Ich aber komme
hin und wieder einmal heraus . Ich liebe diesen verlorenen
Waldwintei und dies uralte Haus , das schliesslich und letzten
Endes ja doch immer recht behalten hat !"

Sie hatte sich ein wenig von ihm abgewandt . Aber sie
suhlte doch, wie sein Blick groß und fragend auf ihr ruhte.

Da versetzte sie schnell und ab enkend:
«Unsere Familiengeschichte ist nicht nur alt , sondern

auch bunt und vielgestaltig . Im Herrenhause in unserer
Biülillthet haben wir eine ganze Anzahl gewichtiger Folian-
t>'n ; zum Teil noch in Schweinslcder gebunden : die Chronik
unseres Cleschlechts. Oft bittere ich darin und versuche die

Einzelnen Seiten zu entziffern . Es ist mitunter nicht leicht.
Es fehlen häufig Zusammenhänge . Menschen tauchen auf,
die vorher gar nicht da waren ^ andere wieder verschwinden
plötzlich, ohne daß ihr Tod erwähnt wird . Es gibt da in
den Chroniken so viele Mdersprüche imd Rätsel . Ich
glaube fast, wir Laars haben alle etwas unruhiges , wider-
wtziiches Blut in uns . Das rebelliert manchmal Mr
»Inden uns natürlich tmmer wieder zurück ; aber ein Stückchen
von dem inneren Menschen geht dabei doch jeöeSmnl ver¬
loren ."

«Btelleicht tft Ouö nux etn Atavismus gnadlges Frälern ."
«Es ist zumindest eine Erbschaft , mit der sich Enkel

immer am schwersten absinden,"
Er sah sie mit verlorenen Augen an . wie sie ln dem

Agenden schwarzen Reitkletde vor ihm stand . daS
sie leicht gerafft hatte . Der Lack der Nettstiefel glitzerte dar-
«nt er. Sie trug tfn wenig , wie das ihre Art mar . deo Kopf

im Nacken. Eine kaum merkliche Bewegung : aber sie wirkte
fast aufreizend.

Er sagte aus iraend einem Gekankengang heraus:
,-Mea glvriftcatio animi s' nmiliatio : — Mein äußerer

Ruhm ist meine innere Demütigung ."
Eine Sekunde stutzte sie; zog dann fast verächtlich die

«chuliein hoch.
«Wenn Sie das nur verstoyen . Herr Doktor ' Mir ge¬

lingt es nicht , obwohl ich oft darüber nachdachte Hätte ich
öfMa ' s «u entscheiden gehabt — ich hätte uns einen anderen
WaMpruch gewäh 't !"

Hanns Torunu lehnte mit unteraeschlagenen Armen an
einer der vier Säuien . die das Dach trugen Er versetzte
nachdenklich:

«Vielleicht ist es viel weniaer ein Wahlsprnch . als eine
— Beichte ? ! Sprachen gnädiges Fräulein nicht se' bst vor-
hin von Rätfe n und Wider 'vrüchen ? Und steckt nicht eine
gewisse Traaik in dem Begriff , daß in einem Jahrhunderte
alten erbgeseyenen Geschlecht unablässig unruhiges Zigeu-
nerbnt revoltiert ; und jeder einzelne , in dem es aufwacht,
braucht erst all seine Gewissenhaftigkeit und all sein Verant-
wortungsgesvht . um es nneöer uiedeDMschsMen?"

^ aut" öem  Kopfende einer der schrägstehenden
Steinp atten niedergelassen . Doch schon im nächsten Moment
stand ,ie wieder ans den Füßen . In tfrr , Auren mar jäh-
Iinas ein flackisiges Licht. Die Reitpeitsche in ihrer von
weichem ledernen Stulphandschnh umschlossenen Rechten
zitterte.

„Zergrübeln Sie sich darüber nicht das Gehirn, Herr
Doktor. Rätsel, die man zu leicht lösen kann werden banal
Man muß nicht alles in eine laudläuftge Formel bringen
und immer Gemeinplätzesuchen, die jedermann zugänglich
find. Ein Problem an dem sechshundert Jahre lang Men¬
schen gestorben lind, das werden auch Sie nicht ans der Welt
ichcffferr und sollen es auch gar nicht!

Im übrigen— kommen Sie von Hier fort! Draußen liegt
die Sonne im Wa de: und nckr pUlofopHreren tnS Gelag btn-
etn! Wir find töricht! Also kommen Sie !"

Vor dem Hause hielt ein Reitknecht zwei Pferde, - le
den Hang hinauf grasten, lan» an der Trense.

Sofort warf er ihnen dte Zügel über, faßte »sie kur», kam
Hera» und grüßte. j

Bildung ist die Familie.  Daher unser Kampf » fc
5q tung der christlichen Familie und für wahre Heb,,»
Stellung der Frau So soll aus eurer Verbind,,^
Familie , Schu e und Kirche das Ge chlecht erwachsen ^
die gewaltige Aufgabe und Last dieser Zeit träat ." ' i

Wie der Vorsitzende , Amtsgerichtsrat Freiherr v
zu Beginn der Bersammsnng miteilte , werden baiz "
Darbietungen folgen . Am 23. d. M . wird (sw
v. Dryander ebenfalls im Lyzeum II über «Die in«?
tische Lage" sprechen.

Deutsche Volkspartei Am Samstag , .den 19 »
abends 8 Uhr , spricht irr der Aula des Lyzeums II «.A
pah die bekannte Sozialpolitikerin Frl . Dr Marie
n a y s - Mannheim in einer vom Frauenausschuß uns ^
Vorstand einberufencn öffentsichen Versammlung
«Frauenfragen im beutcaen Deutschland " Frl Dr snT
Bernays ist eine der füH-e' -den Frauen in der Sw ? «
Volksvartet und sowohl als Politikerin wie äußerst w?
Rednerin in weiten Kreisen des Volkes bekannt
Versammlung sind Männer und F -auen aller Parteien
lichst eingeladen . (Siehe auch Inserat .)

Der Rbeinwasserstand nähert sich rasch seinem grüi«
Tiefstand , der seit Jahren e-rci '̂ t wurde . Der M«?
Pegel zeigt 26 Zentimeter Wasserstand unter Null
Fahrrinne inmitten des Stromes im Durchschnitt nur I?
me ^r als 1.50. Meter über Null hier iie °er lieat , so
sichtlich, baß bei diesem Wafferstand die Schiffahrt iJ, 1
von ganz geringer Bedeutung ist. Die Fahrten mit w]
oder noch geringerer Ladung rentieren bei den hohen Sch«,
kosten kaum noch. Dazu kommt nock daß die Schisst
starker Lcichterung fortwährmd Gefahr lausen ausmst
Auch der Nebel behindert stundenlang am Vormitt«
S -patnachmittag die Schis-ahrt sehr stark. D«L alles
dazu bei , daß der im Herbst für die Kvh 'enversorgung j
notwendige Schiffsverkehr zurzeit ganz bedenklich
nieder lieat.

Neue Zweimarkscheine werden als Darkehnsk -rssensm,
herausgegvben . Sie haben eine Größe von 9.9 X 68
meter und sind auf Wasserzeicheupapier (Vierpaßmustech
druckt Der Schein hat auf der Vorderseite einen m
braunen Gaillochenunterbruck , graublauen Schutzdruck T,
druck in rotb auner Farbe Kontrollstempel und Nummer
blänlichroter Farbe , sowie einen Trockenstempel Ich, Z,
randc des Textdrncks verteilt befindet sich der Strafsttz
lateinischen Buchstaben , oben steht auf gnillochkertem Ei
die Zeile „Darlehnskassenschein Zwei Mark " in den
Schrift . Mitten darunter befindet sich auf bkaugr.
Grunde die Nummer . In zmes rechtecki"en Seitenstst
'inks und rechts erscheint ein Blatt - und BlumenzierM
Heller Farbe aus blaugwauem Grunde . Zwischen den bei
Seitenfetdern befindet sich in der Mitte ein rechteckigess
in rotbrauner Farbe . Es enthält bell auk-aespart die
Kiffer „2". darunter b ângrau schraffiert das Wort
das Ailsfertiqnngsdfium 1. März 1920 und das D
»Re -chs>chuIbenverwaltung ". Rechts und links neben g
Wertzisfer „2" sind rankenartiqe Zierlinien in blau»
Farbe vorhanden . Die Rückseite  enthält ein graust
EuilloibL , einen weinroten , ebenfalls Lis zum Best,
reichenden Schutzdruck, der i -, der Flache ein aus f ei
Mertzifkern „2" zusammengesetztes Pantograpstenmuster
im übrigen aber mit dem in rotär ^nner Farbe herm-st
Aufdruck verarbeitet ist . Der Aufd -uck stellt ein ZIe
von onnäh -rnd rhombischer Beareuznng dar In den
Ecken des Scheine « steh' die Wertfifier „2" in okfenem.
druck. In der Mitte des Zierstücks befindet sich eine
anadratische Fläche in we' nroter Forste darin rotbraun
Worte «Darlehusk -assen'chein Zwei Mark " in deutlÜ
Lettern reckts und 'inks neben den Worten Zwei Mark«
Wertziffer 2. Zu beiden Seiten des rechteckigen Feldes ii
runden Feldern der Reichsadler in rotbrauner Farbe . ]

Die Verbilligung der Zündhölzer . Ans Berlin
gemeldet : Ah 1. Dezember find durch Verordnung »
Herrn NeichswirtschafisministerS öle Preise für  Züiik.
Hölzer herabgesetzt.  Unrichtiae ZeitungsmelduMl
vercrn'assen die Zündhv 'zindustriegesellschafi in Berlin , iu4
einmal mitzuteilen , daß sich ab 1. Dezember er die Pich
ür Zündhölzer wie folgt stellen : sogenannte TchwedenhW!

in schachteln ü 60 Stück , einerlei , ob inländischer oder «>1
länd -scher Erzeugung vro Schachtes 25 Psq . oder daS M
zu 10 Schachteln 2 5» M .. Koffer mit einem Jnha ' t von N
Hö 'zern 2,50 M .. Koffer mit einem Inhalt von 480 Hölzr»
2 M ., Koffer mit einem Inhalt von 300 Hölzern 1.38 I
Westcnfia'chenhölzcr in Schachteln oder Buchrackungen d
einem Inhalt bis zu 80 St . kosten pro Schachtel oder ä
20 Pfg . oder das Paket zu 10 Sckach'eln oder Bücher « S
Bis zum 1. Dezember bähen  die bisherigen Preise noch

Druck gegen seine inneren . Handflächen , und in der nä^,-f.'W Af «444 A f AA4 r:  A 2AAA .11 . # C 4 «■ A4 • Fl AA*
Sekunde saß sie im Sattel ordnete mit raschen Grifft«
Kleid und sammelte die Zügel.

Auch der Volontär svrang auf und lenkte an ihre
Seite . Noch einmal mußte er verhalten , um die
vom Reitknecht länger schnallen zu lassen ; dann ritten sie»

«Aber ich muß mich Ihrer Führung anvertrau ^ j
gnädiges Fräulein . Denn vorläufig kenne ich miÄ
noch nicht ans ." - j

.Sie hob ein wenig die linke Hand , an deren Gelenk e»
kleine goldene Armbanduhr blinkte . \

«Es ist erst elf , wir haben bis zu Tisch noch fthr
Zeit . Also brauche » ivir uns nicht zu beeilen . Es ist ioX
prächtig hier draußen im Walde . Der Vorfrühlina «««
Herbst — das sind mir die liebsten Zeiten tm Jahre?

Ihr Begleiter sagte arglos:
«Es ist sonderbar anüdiqes Fräulein — ieyt , wo .<

Sattel sitzen, haben Sie plötzlich Farbe tm Gesicht Als -
Sie vorhin sah. erschrak ich vor dieser Blässe . Ab^ °
Reiten scheint eine gute Kur zu sein . Sie blühen förfJ.U
tMäbiges Fräulein . Darf ich mich jetzt endlich I
persönlich nach Ihrem Befinden erkundigen ? Ihr,2»
Tater .erklärte Ihre Krnnkkwtt für di« Folgen einer ^
arbefiung in der Wirtschost ."

Sie schlng im Vorbelrektrn mit der Peitsche s"
:m Ginsterbnsch, daß der Rappe nervös aukloar' H
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«Lange , Sie überlassen Herrn Doktor Ihr Pferd M
kommen zu Fuß nach."

.̂ Jawohl , anädioes Fräulein ." «
Er hatte die Zügel losgelassen , um seiner Herrin

Aussteigen behilflich zu sein.
Der Doktor Torunn aber — in p 'ötzlicher Ein °-

— schob ihn mit kurzen Worten beiseite , trat neben de«
pen , der den Damensattel triig , und verschränkte die
zu einer Schlinge . ' ■

«Wenn ich bitten darf , gnädiges Fräulein ." . c.
Und hatte sich dabei bereits nach lvorn gebogen und,

nichts davon , daß ihr ein dunkler Blntstrom über daS "
sicht schoß.

Doch schon stemmte sich ihr kleiner Fuß mit kräM

nach einem , .
an den Zügeln zerrte.

kSortsetzmrg folgt.I
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< . „„ Untertaunus - und Landkreises Wiesbaden hatten
dieser Verbinde ihre Wunsche unterbreitet,
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beran gezogen werden soll. Tie Müller wollen nur

»sz ueber -wachungsbeamte die Beamten der Reichsge-
kbestelle anerkennen . Nur wo begründeter Veracht besteht,
kn - LleichHandel -Müllerer betrieben wird , soll die örtliche
^ in Anspruch genommen werden können . Bon einer
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ingeu " verboten werden Auch das Offerieren in der ^
mMe verboten , sein Bei die,er Art Mühlen würde
Sl _40 Prozent Mehl gezogew während der Rest nur als
Butter Verwendung fände. Die Mahl 'öhne werden zu
niedrig gestlnöen und wird deren Erhöhung verlangt . Der
zidüllereiausschutz soll schließlich bei allen Fragen , die einer
iallmännische Behandlung bedürfen , gehört werden.

Stadt . Badhaus zum Schützeuhof. Vie fach herrscht in
tier Bürgerschaft die Annahme vor . daß das Badhaus zum
sckrtzenhos geschloffen sei weil der Hotelbetrieb eingestellt
worden ist. Wie uns das Preffcamt öes Magistrats mitteilt,

kms Badhaus nach wie vor von 8 Uhr vormittags bis
8 Uhr nachmittags geöffnet . Badekartenverkauf im Hotel-
ew -ang . Wir verweisen noch auf die Veröffentlichung der
Läderverwaltung in dieser Ausgabe.

Berufsberatung u«d Lehrstellenvermittlung Die Eltern
der Ostern 1931 zur Schulentlassung kommenden Knabe » und
Mädchen werden darauf aufmevksam gemacht , datz durch
mini'leriellcn Erlaß vom 18. März 1919 ein Berufs amt
eineerichtet und dem Städtischen Arbeitsamt . Totzheimer-
straße 1, angegliedert ist Das Berufsamt hat die Aufgabe,
Personen, die neu ins Berufsleben treten , sowie die gesetz¬
lichen Vertreter von Jugendlichen bei der Berufswahl zu
beraten. Es sammelt Angaben über alle zur Entlassung
kommenden Schüler und Schülerinnen , sowie über vor-
h'nöene Lehr- und Dienststellen , es prüft unter Mitrvirkung
der dazu berufenen Stellen ob die Gewerbetreibenden , welche
Lebr'inge suchen, zum Anlernen derselben berechtigt sind
ferner erteilt das Berufsamt kostenlos  Auskunft in
allen, das Lehr ingswesen b-etreffenöen Angelegenheiten Den
Eiern und Vormündern bleibt in ihrem Entschluß ' über
den künftigen Beruf ihrer Kinder freie Wahl Das Berufs¬
amt wird nur bemüht sein, die stellensuchcnden Knaben und
Mädchen in die ihrer Eignung nach für sie paffenden Lehr¬
stellen unterzubringen unter Berücksichtigung der wirtschaft¬
lichen Lage. Ter Ab'chluß von Lehrverträgen bleibt Sache
der Beteiligten AusttlN 'ts -rteiluiw täglich von 9—12 und

U ~J * 3 ll£ me.r 10/11  b - s Städtischen Arbeitsamtes,Einacnq Lchwalbacherstraße 16.
Ersatz von Angestellten dn ' ch Erwerbslose in Frankfurt

Gesten, Hot das Städtische Arbeitsamt in K r a n k f u r t
eine Aufforderung an die Betriebsunternehmer erlassen,
wonach zunächst allen weiblichen und männ ' ichen Angestellten
--e m Frankfurt a . M . nicht zuständig  stnö oder in
^ -'UM 15. November gekündigt
wird Anstelle der Unständigen müssen Frankfurter Ermerbs-
kk ^ rden . Die Erwerbslosen werden prozen-

8,- verteilt , doch sie'st den Unternehmern
i ,: ' Unständigen  und Toppelbeichäftiaten weiter zu be¬
halten. Unter allen Umständen müssen sedoch die den Vc-
lneöen pro -entua zufallenden Erwerbslote beschäftigt wer-
.cn. Die Unternehmer haben Rückmeldung zu erstatten ob
-er Verordnung nachgckommen ist . Der Betriebsrat hat ' die
Auckmelduna gegenzuzeichnen . In Krane kommen 3726
E'ellennrchen, e männliche und weibliche Arbeitskräfte In
^ ? ukfurtstnü zurzeit 1071 unge ' ernte Arbeitskräfte Diesen

‘ft pf« jÄr,?U tarn ’̂ - bn ver ' chiedenen Berufsarupipen
di iduell Ausgleich nicht müa ' ich, deshalb mußmriviaueg die Krane gelost werden Besondere Sä >-ten

in 2 "aew ? rd Regelung nicht einzutreten , da besonders
Uet V Drusen der Arbeitsmarkt nicht über-

»irch ' ichcs . Nachdem Herr P,r . Beckmann , der lang

Blattes hat Frl . R . Stein,  Josannisberaerstr 7 dahier
freundlichst übernommen . In dieser Zeit des neuerwachten
religrö,en Suchens und Streb .-ns möchte auch bas „Evangel.
Gemeindeblatt au feinem Teile recht vielen ein Führer und
Helfer sein.

Diebstahls -Chronik . In der Zeit vom 28 Okt bis
r. Nov . wurde in der Rheinstraße in ein Mansardenzimmer
eingebrochen und nachstehende Gegenstände gestohlen - Ein
schwarzer Fuchspelz mit schwarzer Berschlnßkelte voiü und
hrnten mit einem Kopf und Klaue versehen ' und mit
schwarzem Futter beseht , eine si berne geflochtene Geldbörse
und ern goldenes ferngegliedertes Ha ' skcttchen mit weißen
und ^roten Sinnen besetzt . - In der Nacht znm 5. d M.
wune am Michelsberg an einem Friseurgeschäft ein Schau¬
kasten erbrochen und daraus 28 Stück Zabibürsten Marke
"Viktoria und ..Kosmvdvnt " , 14 Dußend Odo ?-Z ^ o» sba
und 15 Pakete Holz - und Kielmasse -Z hnstocher entwendet . —
In der Nacht znm Dienstag dies "! W - che wurden aus einem
eingefrredigten Laaer an der Mauteuffelschule 6 Zentne-
Holzkohlen gestohlen.

Oberliederbach , Oberhöchstadt . Zeilsheim Delkei .heim , Nor.
denstadt . Erbenheim , Rambach , Nie ' ernhau ' en Biebrich a Nh
und Wiesbaden wurden vom Militär -Poiizeigericht Wies -'
baden wiederum in Geldstrafen genommen weil man sie ohne
Paß Im besetzten Gebiet angetroffen . — . Vierzehn Geschäfts¬
inhaber , davon elf aus Wiesbaden , zwei , aus Schierstein und
einer ans Kelsterb -ach, standen vor den Schranken des Gerichts
nnd wurden mit Geldstrafen bedacht , weil sie immer noch
nicht ihre Waren mit Prel ' en ausgezeichnet hatten.

Fc . Die « « zuverlässige Pntzfran . Während die Putzfrau
Therese B e cht von hier für ihre Herrschaft eine Besorgung
machte , hatte sie laut Berabredun ', die Borplabiür offen¬
gelaffen . Ihr Mann schlüpfte sch euniast in die Wohnung
und eignete sich dort einen größeren Geldbetfag an mit
dem er verschwand . Tie Strafkammer verurteilte die Frau
zu neun Monaten den Mann zu sechs Monaten Gefängnis.

Kurhaus :: Theater :: vortr "ge : Vereine » sw.
Der Gewerkschaftsbund der Angestellten ((»

D . A.i veranstaltet am Sonntag , den 14. d. M .. im . WintereMtön"
Bestehens ein Jahresfest , z« Änt

J^ f ^ tinitrer vom ^ tgats - und Residenisthoater ihre Mitwirkung
Ä ?' r®Lc Reraiistaltung . , u der alle Angestellte herz-

lichst eingeladen sind, beginnt nachmittags um 8 Ubr.

iLhsige » - l p r - «eamann . der lang-
Nr ber Druckerei von A . Kempsi ^ lw uct -̂ruaerct von A . Kemvs
°n die F - angel . Gemeindeblatts " , einem Rufe
sHließ-iV _ ^ ^ laik,rche rn Haiub ' . rg gefo 'gt ist . hat bis zur

Fache Herr Bsr. Martin
Blattes ^ die Schriftleitung des
blEen. w^ Ĝeist des Blattes soll derselbe

Die veschr'ftsichen A " ae eaeuheiten des

Aus den Kunstausstellungen.
finö eine ÄnKabl von Bildern „Münchener

Künstler,  neu ausgestellt . Als das farblich Bedeutendste un ^ r
R? mboeck:  Sein fein EenÄ farblich

«^!Ä !>̂ s -7itÄ ^ teur , das lebensvolle , mit Liebe durchgearbeitete
kn * €!tt ln ’t Aevfeln und daneben ein Krug,
und öas „Mädchen <rm Ltubl , Zeugen von <msn <Älichenem E3nn »' N'
sowohl IM zeichneriichen als auch im malerischen Sm >ne. _ Ein

SJÄ i . i. j - .' to ' i, Mtoü >00!  Ute

Es Kost es «me bebagliche im Beschauer aus.
l>a n>m « r SSMIMen „Die roten Dächer " , ein>e den

Aufstieg des Jabres verbeißende Mörzstimmun « , sein „Rugi-
§ °5" s . M ^ ,ble „SlbenüstiMmung ". eine verschneite Winterlanöschaft.
Nnd faA lick gut geweckte « ttmmungKbsldch -n von viel malerischem

»ft $ **, besonders arnieht . ist Nicht dieser triAcfilcnb’P -w€tl ÄllchkA. foirtöcrn fcin>e buitftij 6̂ ’Scutcnt &cra
SimnWstimmmig . die der Ktinstfer uns vor Augen Hl&rt
fRffftrfS-n U ^ %  Kock . A. Lübeck - S-Cleve

tzbenk Ti 'erszeFn . mit vi/FrisL ^ ^ tur KÄS
LLLrs ' beach'tFsFertVenmmü ' ' ^ ^ öntes „Interieur " als

Unter den vielen granbischsn Blättern , di« die Ausstelfuna
ailfweist — «s sind bald „des Guten zuviel " — sind solche von ifl.

] cr V von IL Gaul . Corintb . Meid,
«lcvogt , P . Hahn  u . a . m. Besonders bervorzuheben sind
bi« Arbeiten R . Hofmanns  und K ä t e l - H ö n s . Biel Be-

Kosiektiv-Ansstellung des Münchener Maler-
Rakrerers « ech «. Von prächtig gezeichneten, intim studierten,
flc,n,gen Schnvnrngen bis zu — leider — dem absurdesten Ueber-
modernen ist . wie gesagt em« tteberfülle vorhanben . und manche
Perle noch unter dem Nichtgenanntcn versteckt. £,  G .-Schw.

?T«s ITâ au und Rackbaraebreten.
* Mainz . 11. Nov . Eine schlimme Erfahrung

machte ein auswartiaer Len ' wist , der auf den Hochheimer
Markt wollte und erst hier eine kleine Wcinreise durch ver.
'Hiebene Lokalitäten machte , bis er schließlich stark betrunken
war . Nachdem er einige Zeit p 'anlos in mehreren Straßen
umhergelaufen war , vermine er plötzlich seine Handtasche
und die Brieftasche mit 6000 M . Er erstattete auch der
Polizei Anzeige . Bis jetzt ist es nicht ge un ^en . die Nm-
staude aufzuklaren , unter welchen ihm die Sachen abhandengekommen sind.

fd Ans dem Dillk eis . 11. Nov . Gegen dke Dutter-
Hamsterer,  st -er starke Zuzug au Jägern , den die nun¬
mehr angebrochene Hauptj ' gd ' eit mit sich krinst . drobt sich
zu einer Landplage auszun -achsen Zahlreiche fremde Jääer
schleppen , wie das Landratsamt mitteist . nicht nur das cc=
aHete Wl 6 und anderes Fleisch in großen Mengen weg.
wm ern vor allen , auch Butter.  Die Ortspolizeibehörden
,rnd daber anaewiesen worden , die Tätigkeit dieser Hamsterer
aufmerksam zu überwachen.

Bericht vnö ^ecbsiprechnm.
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Ehealer. llunst und Wissenschaft.
Staalskhealer.

.Die KSuigln von Saba " von Goldmark.

^ Pveisanszcichnung ! Fünfundzwanzig Per¬
sonen ans . Bad -Hombnra. A'wsbura . Höchst a M ., Bfed

w—

(Kt* v wmvw  vuu wummaii.
^ «it Kame'en au ö:r  Königin von Reichrrabien,
?.°"ir Salomo besmln ? ^ '-..̂ °H ^ Edelsteine « den weiseneine eigene

des Glü ° ** C2 bßrht
? Werk verg
' voch gern an

b-e eine Mi
'vphle Charloi
" ° 2io nach a>
stoientbalicheu
"aunen uns

Over gewidmet , in der
!°Mvsio» des mräk̂ r " ^ ’ “nn  einen Metallguß mit

das Berk mraeÄ »̂ ' . ^ Eer szenische» Genüsse
*“ **■“- ' Berge,feit, wässtcud Goldmarks große Oper

Die anonyme

Jwmi
°erge „ en . wKhrend Go

»je firtl ? ^5 .^ 'ühae gesehen wirddie - tn - v i . ■ 0 “ geseh
?e Sophie Charlöt ^ nnk ^N ^ dnigin gewesen zu sein scheint,

^ ° °t° nach allen w ; d ^ uken - es heißt vo » ihr . daß
? Ddosentbalschen Te >? r S^ Srig ausfragte , - ist in

Ar « Launen uns etner  Meffaliua geworben,
alles re-töt " - «,0 verständlich iverdew

6effci,“i* mÄi nö  seschwollenc Phrase in diesem
^gsvolle oder7 'jnn ^ " &ie  lebendige , feierlich empfin-

^mrßlers verdeck? <̂ . 7 ^ ^ ude Musik eines klugen Kom-
? . e manches gelernt au ~' öem  älteren Wagner-
§°ruwnik Jnstru ^ w -^ Ech meist nur Aenßerlichketten^ -ruwnik . Jnstrum -ku ! " w " ' eist nur Aeußerl -ichkeiten in

^ userart macht !« vor  allem den großen , nach
Lf n Menerbeers gesteigerten Ensemb cs-enen . Da-
z ^ ?r °tische Reiz Eh ender Prunk und etwas Eigenes,

iüdifcher ^ FV^ m »Nb die schöne pathetische
itetoÄ , all seines So hat der Tondichter nie

dramatUch !.^ ^ Bühneuersv ' aen die Höhe
ff 1»" Brinnt Erit ' in -swerks erreicht : trat der

0,g v ^h ^ voinebmerc Musik . Bor längerenkcun. noch itr  o Vtf « rc  vkUüt . <5ct  längeren
ßnls trorien  fanaen fer  ® lrctart un&  Külisch in den
"ui der «Ä22 " }}LPw ° 't aegeben . mit dem-- Gl «« » ^ kn not man die O.
ihn " zth den Syonteke ^ b krtüll ' . man " e "mißte eigentlich

l*Ter hervoraebnEle 'anten.  Dies - Pracht wurde
ffre aste Wirkungnii  der fm" (Wniui 1119 i .' 1 kh ' e aste Wirkung . Bunte

Lpi ' Ie and ' ^ k. ^ tkl . höchst ma êrsfckr Kostüme,
hl  Srvßen D -n̂ ^ dn ein Hauntreiz des Abends . Den

versp ^ D -awati 'ch-u zu erheben , hatte
Scmvtreiz des Abends . Den

versu'cĥ ^ ^ ^ D -awati 'ch-m zn erheben, halte
"Mein Re "te könnte hier noch

Dlan, nmnatk>rllck̂ 7m Erzählung Affads in dem
I« Utk Füge n!) büä  Drchestrr prächtigen

' hi 1 drm . Mannstaedts  Leitung ent¬
eisten Einzeldarsleller .recht Erfreu-

liches . Fr . Lorentz - Hö li icher  zoa das ganze Realster
,am0n 1,cher Berfühchungskffnste in Gesang und Sviel "Bon
be -onderer Wirkung war ihr leistes Auftreten in der Wüste
das . wen « wir nicht ir - en . früh -r weasist Für den uu-
selioen Asiad versuchte Ke - r St reib  SympaMe - zu er-
wecken was denn f -eiltch nicht immer gelang , manches llana

reckst matt Dafür stand Frl Müller - Rudolph
als Sulamrth . die trotz eines Unmrhlieins tapfer diefe Rolle
übernommen batte , ganz auf der Höbe ibr - r schönen Aui-
aabe . Ten salv 'uagsvollen büchst fe 'bstbewußt -n König ,ang
Herr Geis s e - Kinkel  mit würdigem Anhand,
Herr N 0 s a l e w 1 c z in der tieferen Leae seiner Partie
ganz unhörbar blieb . Noch sei die sehr lebendige vielleicht
etwas ertravaaante Tanzkunst des Fr ' M and r 'i k b- s->n-
ders he worgehoben . Das Publikum schien reckt befriedigt
wer alle dte >e bunten , glänzenden Dinge und spendete re ' ch-

lrcy-en Lreifall . _ r

wall »» Hafene evsr litt Kurhaus.
Der zweite Abend im Znklu s zeitqenösfifcher

D r a m a t i ke r brachte eine überraschende Umdrehung der
zu erwartenden Eindrücke : es grih keine endlose Kampfrebe
wie am ersten Abend — deren Schluß viele ermüdete Hörer
nicht ab -aemartet batten es anb keine Borfübruna eines
funfakstgen Dramas „Jenseits " , wi - in der Borherfage an ->
aekündiat : und es erschien kein Selbstschaffender aus der
Rednertribüne dem . wie der großen Mehrzabl aller Dichter,
legliche Begabung zum wirkungsvollen Vortrag seiner
Schönfunaen kehlt.

Ueberall «-rat des Gegenteil vorteilhaft in die Erscheinnug.
Wenn das Wort von der „Kürze , die die Würze " , zntrifft,
war es ein aemonnener Abend , denn der „Sobn "xDichter
fv ^ach nur ein - Sstiude lang . Und beama nickt die Um--og-
sichtsakeil . dem Ruhstkum — der kleine Saal wer zur Hälfte
gessiffl — dsie Borfmung einer vielaktigen Dickinng auf-
znbürd .m : W l l h e l m . H a s e n c l e v e r zeigte sich vielmehr
im der B - uckfänknua als ein Meister : er bot nur ein paar
„JenseE -Szemen und dazu eine Auslese ans anderem
Dramen neben wen -gen Godichizei len . Am stärkstem aber
offemba -rte sich der Nnsterfchreb kn der Art des Bortrages selbst,
der den „Anstaone " -Nmstthrzler - Verzeihung für diese , h-er
nicht beabsichtigte Krittk — von seiner besten Seite zeigte

vermischter.
Ei « sideleS Gefängnis . Ter GefängniS - OberansiehLr

Gntmann in LudwigSha -en ist verf -astet w ' "üen weil er
einen Mühlenbesitzer nnd einen Metz -e meiste ^ gegen Be¬
lohnung zwei be -w . drei Tage srü ' er ent af-en hat . Im
Ziifammenhang damit wird erzählt , daß der velresfende
Oberaufseher verhafteten Schiebe n und Wucherern ein
fidekes Gesängn -s bereitet und ihnen fo "ar um 9 oder 10 Uhr
abends , wenn die Luft rein war . Aus -ang verschafft hatte.

Diebstah beim Prinzen Avgnst Wilhe ' m. Ein rätsel¬
hafter Diebstahl ist bei dem Prinzen An -ust Wi 'hclm von
Preußen in seiner Behmrsung in ' er Wi ' helmstraße in Berlin
verübst worden . Der Prinz verließ nachmiltags um 3 Uhr
seine Wohnung und schloß die R - uwe ab . Als er um 4 Uhr
zurückkehrte , wa en sie noch regelrecht verlch offen Es ergab
sich jedock' daß sich jemand Ein -a - g verschafft und die Türen
wieder abgesch ' offen hatte . Denn ans den Räumen waren
der Gehoe z des Prin .- en un » ein schwarzer Anzug mit
weißen St eifen verschwunden , außerdem noch eine Auta-
brille . Seltsamerweise batte der Dieb andere wertvolle
Sechen , die er begnem haste rritnehmen können , unberührt
iieaen gelassen . Der gestohlene Pelz ist ein brauner Sport¬
pelz mit Biberfutter nnd Kragen.

Kener in der Berliner Börse An der Börse in Berlin
entstand gesteim in einer im Gardercberaum anfgestellten
Telephon ^elle Feuer durch Umfaßen einer Kerze , die wegen
des Elektrizitätsstreiks als Notbeleuchtung diente . Die
Feuerwehr böschte .in kurzer Zeit den Brand , durch den vier
Telephonzellen vernichtet wurden . Die Garderobe konnte
geborgen werden.

Ein wahnsinniger Chirurg . Aus Schwerin wird gemeldet:
Der Einwohnerschaft einer Privatk ' inik in Schwerin war es
in der letzten Zeit aufaesallen daß aus dieser Klinik sehr
ost Leichen transportiert we 'den mußten , was früher nicht
der Fall war . Man ging der Sache nach und stellte fest,
daß die bei den Overationen be 'ind ' iche Krankenschwester
entdeckt hatte , wie der Besiber »er Klinik . SansttatSrar Dr.
Geyb -rdt an einer Frau weiter o-w .teste , als sse bereits
verschieden war und trotzdem die Schwester zn ihm bemerkt
hatte : „Aber Herr Sanii - tsrat . die Frau hat ia keinen Pn ' s
mehr ." Jetzt stellt sich he - gus . daß e- bereits vorher unb - -
greifstche Operationen ansaesüh .t batte . Einem Soldaten
tf -fim er den Arni ab . trotzdem - a >- kstn Grund dafür vorlag
und einer Frau , die an einer Obrenentstindnng litt , operierte
er das gan - e Ohr grun ' los fast . D - r wahnsinniae Arzt
wurde der Irrenanstalt zn Gehlsheim bei Rostock zugeführt.

Für 800 000 M . Steue -Hondero e« gcstoble ». Ans Lübeck
wird gemeldet : Ans dem hiesigen Hanptzollamt wurden für
8ü0 000 M Steuerbanderolen gestoh ' en . Bo » »en Dieben
feh ' t jede Spür.

Einbruch in eine Kirche . Iw Grotz -AIsleben bei OscherS-
leken brachen Diebe in die Kirche ein und beraubten das in
»en A tar eingebaute , ans S -ahlp 'atten hergestellte ver¬
schlossene Tabernakel , wostn sich eine goldene Monstranz
und andere wertvolle Gegenstände besanben . -Außerdem
fielen den Dieben kostbare Meßgewänder in »ie Hände.

Rettung m,s Seenot . Die Rettungsstation Nimmerlatt
der Tcut -chen Gesellschaft zur Retti -Na Schiffbrüchig - - tele¬
graphiert : Am 10. Nov wurden von dem bei Posanaen ge¬
strandeten deut -chen Zweimastgefse .' schoner . mit Koh ' en von
Stettin nach Memel bestimmt , durch ein Rettungsboot der
Station fünf Personen gere tet.

Im T - ifnn vernichtet . Nach ei " er Mc ' dung aus Manila
lNhistppiuenj wurde das Kistteu -chiff „Basilisk , das nach
Pue to -Dello gehen sollst , von ei wm Taifun erfaßt Acht-
nnd -vierzig Mann der Besatzung seien umgekommen . sechzehn
Ma -ni aerettet.

Hasenclevrr . der Rezitator , war der unbsstrittene Sieger »es
Abends , beöeuict eine Errungenschaft vor den vielen sclbst-
sch„ ff »nden Boraänaern . die an der gleichen Stelle sich für
ihre Werke strebend bemühten . Dem Vortragskünstler Hasen¬
clever zu lauschen , war ein Genuß — doch bas , was er sagt «,
konnte in keiner Weste werbend oder Werzeugend oder gar
befreiend in den Wettbewerb treten mit Erinnerungen an
fette dichterischen Kundgebungen , die Deutschlands poetischst
Berühmtheiten im Laufe der letzten fünfzehn Jahre uns hier
Hesp "ndet hg -ten.

Nur die letzte der Gaben , ein vernichtendes Spiegelbild
der Republik und des mit ihr oroß gewordenen Schieber-
tums , übte s -e ihr zuko ^ meude Wirkimq . löst« lebhaften Bei¬
fall aus Zlber auch hier trat die Erinnerung an Ernst
LegalS „Ja , ia und fa " ebenfalls eine Satire auf die Schi -ber-
republik , dgzwstcken und l ?eß keine M »alickke,' t . dem Dra-
matik - r Hasenelever irgendwie einen Preis znzuerkennen.
Dem Diißt - x des „Sohn "-Dramas daS alle sväteren Werke
seines Schöpfers überragt . Bis ' ns „Jenset s " ! Diesem
gebühr - all - rding « eine Sonde - siellnug , steh- es dock mit
mn - r Hälfst sdi - Perfnneni -m M- abe und mit der anderen
in d "r vierten D -me ^ sion : den Bühnen wie den Zuschauern
die Auflösung überlassend.

Weine  Mktterstntoen.

Die Nobe ^vreite ssir Literatur nnd Phnssk
Der Nobelpreis ff-r Ltte "atur der im nosteen Fahre

nicht vert -tst wu ' de . ist von de - stckweSstcken Akademie dem
sck'wei -erifchen Dichter Karl Svitteler  znaeteilt worden
Den Preis die ' es Jabres erhielt der norwegische Schrift¬
steller Knud Hamsum. H W

Ferner wird ans Stockbilm . 11. Non aewe ' dm-
Akademie de " Wissen ' cha ' teq r «fchVsi »i - s -dch'^ en
vreis für Phnsik dem Direktor »es i" ie nasto " a ' en Büro»
für M ' ste und ^ G - wickte in ' V etmil Erstes Ebonn -k
Gni l laume  in Anerke >"nnng s- -- , . enft « S

Gnt ^ ecknng der Annormalien der Nickellegiernnge » J £

« . Co „ tft tat 37. Lebensjahr einem Herzschlag erlegen
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volkwirtschast.
Berliner Börse.

Berlin , 12 . November 1920-
V. K.

Kriegsanleihe.
i . .Relchsanleihe..
SV,. . . . .««.. .
Z. «o.. . . . . . .
4. .Pr . Konsolä,. . .
WfePr. Konsols.. . .
3. . . . . . . . .de.

Sehantung.
Sans».
äamtrarg -Amerika.
Vor«« . Lloyd.
Berl . Handelsges.
Darmstkdt, . Bank_
Deutsche Bank.
Disconto Commandit.
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem . Elektriz.
Badische Anilin.
Bermflann Elektriz . . . .
Bochumer Goss . . . .
Buderns.
Chem . Griesheim . .
Cheni . Aihert.
Daimler Motoren.

77 .50
66 .40
58 25
67 .25
61 .20
50 75
49 .80

629 -
334 75
199 37
192 .25
231 . -
180 . -
329 -
255 -50
222  -
340 -—
557 -
277 -50
524 -
590 . -
395 -
1088-
249 -50

L . K.
77 50
58 10
68 90
61 .60
51 .30
50 60

627 -
325 -
200  -
192-
234 -
181-
329 .50
954 . -
227 . -
330 -
340 -
560 --
279 -25
536 . -
620 -
399 -
1080-
270 -

Deutsche ErdBl . . . . . . .
Deutsch Luxemburg . .
Deutsche Waffen_
Gelsenkirchen.
Harpen er.
Höchster Farbwerke.
Kall Aschersleben .. . .
Kosth . Cellulose.
Lahmeger.
Laurahlltte.
Lindes Eismaschinen.
Obersehles . Elsen . . . .
Phönix.
Rheinische Metall . . . .
Rhein . Stahlwerke . . .
Rlebek Montan.
Schuckert.
Siemens & Halske . . .
Vor . Cöln . Rottw_
Westereg . Alkali.
Zellstoff Waldhof . . . :
Neuguinea . . . . ,.
Otavi Minen.
Otavi Genussch.
Türkenlose.
Ungar . Kronenrente . .

V. K.
1950-
489 .75
400 -
522 50
449 -
492 -
395 -
264 --
395 . -
340 -
330 -
609 -
322 -
510-
404 -
300 - -
369 -50
423 -75
968 -
499 -50
793 -
874 75
719 87
615-

23 90

L. K.
1900-
412 . -
527 . -
410
542
452
490
396
264
390
332
614
332
529
410
300
370
428
974

851
710
625

23

50

40

Berlin , 11 . November. Devisenmarkt. TelegraphischeAuszahlungenfür

Holland . .
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . . . . .
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors . .
Italien.
London.
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (in Deutsch -Oesterr . abgestempelt)
Prag . . .
Budapest

11- Nov. 1920
Geld

2593 .85
531 .95

1140 -35
1143 -85
1639 95

188 80 189 .20
292 .20
295 -70
5«

1331 -15
1063 -90

21 .97
23 .599s

88 .ir
15 4

Brief
2605 -15

533 05
1142 -65
1146 -16
1643 .l r

292 -80
2 -6 -30

87 -09
503 -05

1333 85
1066 10

22 03
23 .66»*fiii

12 Nov. 1920
Geld

2599 .85
529 45

1143 -85
1143 .85
1638 -35

191 .30
294 .70
294 -70

87 .53V*
499 -50

1331 -15
1048 -95

23 -47
88 .27V*
15 60V-

Brlef
2605 -15

530 -55
1146 .15
114615
1641 .65

191 .70
205 -30
295 30
87 .71V*
600 -50

1333 -85
1051 -05

23 53
88 -47V*
15 -64%

ksandelsnachrichten.
Eine neue Warenbörse in der Pfalz . Aus Neustadt

a. Haardt . 11. Nov .. wird gemeldet : Mit Unterstützung der Stadt¬
verwaltung ist hier , laut Pfälzische Presse " , eine pfälzische
Produkten - und Warenbörse"  gegründet worden.

Deutscher Außenhandelstag . Der vom Verband zur Förde¬
rung des deutschen Außenhandels eiuberusene deutsche Außen¬
handelstag ist am 11. Nov . in Berlin zusammengetreten . I « Ver¬
tretung des am Erscheinen verhinderten Vorsitzenden übernahm
Staatsminister a . D . Gothein . der die Tagung mit einer Ansprache
eröffnete . die Leitung der Verhandlungen.

Industrie.
Protestkundgebung des Jndnstriefchuhverbandes . In seiner

am 8 d. M . abgehaltenen Sitzmig hat sich der Große Ausschuß des
Deutschen Industrie schütz verbandes  Sitz Dresden
mit der von der Reichsregieruug geplanten Verordnung Wer
Betriebsstillegungen  befaßt . Er hat wegen dieser Maß¬
nahme . die für das gesamte Wirtschaftsleben von tief einschneiden¬
der Bedeutung ist, eine Entschließung gefaßt , in der betont wird:

„Der heute versammelte Große Ausschuß des Deutschen
Jndustrieschutzverbandes zu Dresden als Vertreter von 12 000
Industriebetrieben aller Berufsgruvven im ganzen Reiche er¬
hebt mit allem Nachdruck Einspruch gegen die Absicht der Retchs-
rcgierung , durch eine Verordnung über Maßnahmen gegen Be-
triobSabbrüche und -Stillegungen weiter « schwere Eingriffe in
die vvrfasiungs -müßig gewährleisteten Rechte und in di« für die
Arbeit zum Wiederaufbau Deutschlands unentbehrliche Ver-
fiigungSfreiheit der gewerblichen Unternehmer vorzunehmen.
Es liegen keine Tatsachen von wirklicher Bedeutung vor . die
das Vorgehen der Regierung irgendwie rechtfertigten.

Die Versammlung erwartet , daß die von ihr geltend ge¬
machten Bedenken dazu führen , daß der Erlaß der Verordnung
unterbleibt . Andernfalls siebt sie sich in die Notwendigkeit ver¬
setzt. die Organe des Verbandes zu beauftragen , im Einver¬
nehmen mit der gesamten Industrie den Widerstand gegen
den fortgesetzten Mißbrauch der abgeleiteten
GefetzgebungSgewalt,  der nur den irregekührten Wün¬
schen einzelner Volksschichten zuliebe ., ohne das erforderlimc
Verantwortungsgefühl gegen das Gesamtwohl des Vaterlandes
geübt wird , mit allen gesetzlichen Mitteln zu organisieren.

Zwanzig Prozent Sonder -Zuwenbnng an Angestellte, Arbeiter
und Aktionäre beantragt di« „Sarotti ". Cbo ko laden- und
Ca ca o - I  n d u st r ie  A .-G. in Berlin laut Mitteilung über den
Abschluß des letzten Geschäftsiahres : Der auf den 8, Dezember ein-

berufenen G.-V. wird vorgeschlagen , an die Aktionäre 20
vidende zu verteilen , den Angestellten und Arbeitern eine
fikation zuzuweisen und außerdem in der Höbe dieser Gratifik«
eine Sonderausschüttnng von 20 Proz . den Aktionären misuuah
(20 . 20, 15 un,d 12 Proz . Dividende in den Jahren 1918/19

i .. i-j/iö). Marktberichte.
Die Kleintierzucht , zu der man auch in Nassau während

Krieges übergegangen ist, macht auch nach dem Kriege bedeut-p
Fortschritte . Die Züchter von Ziegen . Kaninchen . Hübnern . Cru-
Gänsen usw . schließen sich zusammen zu Genosscnscharten . nm .
meinsam das benötigte Futter zu beschaffen und sich gegenseitig
ihren Bestrebungen zu unterstützen . So sind in der letzten Beit«
gründet worden : die Einkaufsgenossenschaft für Kleintierzüchter
Evvstem . Bierstadt . Wiesbaden u . a.

Genossenschaftswesen.
S'chlachtviebvrcisev. 28. Okt. b. 3. Nm>. in

Rinder Preise i. d. Borw.
Ochs., Bull., Kiihe

Mk. f. Ztr . 8e6tn&9e-
Kalber SchwciÄ"

Berlin
Magdeburg
Dresden
Leivzig ^
Chemnitz
Zwickau
Hannover
Hamburg
Elberfeld

800—800
850—850
250—850
300—850
500—050
700—000
450—800

450—950
Köln a . Nb . 650—1100
Frankfurt/M . 450—000
Stuttgart 300—770
München 270—780
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(350—8501
(300 —850)
(250—8501
(325—8251
(450—7501
(650—8501
(450 - 8001
(300—8501
(450—8001
(500—000)
(500—OHO)
(300—780)
(270—740)

500—900
600—800
600—000
500—850
600—800
550— 750
600—800
450—1200
700— 1300
700—900
900—1100
850— 1100
-800

1200—iS
1200-$
1100- ia
1000—17:
1400- 17,
1300—ie
1200—15
1000- 1?
1400- 1#
1000—ft
1300—17'
1000- 15:
1000—1A(

IliiiilSiülliiiiii'ifl !!S^gen Schnupfen-aase imk  jjijjjj|jj|!

Hauptschriftlciter: Bernhard © rotbuS.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B. G r o i h » 8; für j
Wissenschaft, UnterhaltungS- u. volkswirtschastl. Teil : B . E. E t s e n b er gx
für Stadt - und Laiidnachrtchtcn, Gericht und Sport : Heinz © orre,„
für die Anzeigen: I o h. B a ß l e r ; Truck u. Verlag der W i e S d a de

B e r l a g S - A n st a lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Staatslheater in Wiesbaden.
EmnStag, 18. No»., Anfang 7 Uhr. iS. Borst.) Ad. C.

Die Boheme.
Szenen aus Henrn MurgcS .Bie de Boheme' ln vier
Bildern von G. Giacoia und L. Jllica . Deutsch von

Ludwig Hartmann. Musik von Giacomo Pucctni.
Ende gegen 8.80 Uhr.

Sountag , 6 Uhr: Oberon. Aufgeh. Ab.

--------- Residenz-Theater . --------
SamStag, de« 18. November. Anfang 7 Uhr.

Dir Kaiserin.
Operette in drei Akte» («ach Franz von Schönthan) von
Jul . Brammer n. Alfred ©ritnwald. Binsik von Leo Fall.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Bilma
Marbach, Maria Palik, Tina Scyboldi, die Herren : Jac-
qucg Bügler , Oslar Buggc, Ludwig Kcppcr, F . W. Liesle,
Hein, Ludwig, Ernst Vogler, Josef Wlldt.

Ende gegen 10 Uhr.
Sonntag , nachm.: Die Sttno.Sbnigin . Abends: Die

Kaiserin.

-----Rurhaus zu Wiesbaden . ------
Samsiag , de» 18. November:

«— Uhr. RachinittagS -Konzert . Av.-Kon,ert.
Städtische» tturvrchester. Leitung: Herr Wilhelm Woll.

1. Onoerinre zu „Sizlllanischc Vesper' von Berdi. —
9.  Lagunen -Walzer von Strauß . — 3. Tema c»n Varia-
zioul aus der Suite »Mozarttana" von Tschaikowsky. —
4. Andante co» moto ans der 5. Sinfonie von Beethoven.
— 5. Onoerinre zu ^Foses in Egypten" von Metral . —
6. Chopiniana, Suite (4 Sähe) von Glazunow.

Pünktlich abend« 8 Uhr im großen Saale:
Lackende Kunst.

geböte» von: Robert Garrison , Alfred Lanüory vom
Nationalthcater in Mannheim, Alois Grotzmann, Robert
Grüning vom Neuen Theater in Frankfurt a. Pi ., Emma
Hertrtch, Lene Obcrmeyer, Frankfurt a. M. Am Flügel
Erich Halbach. Das Programm enthält : Heitere »nd hu¬
moristische Vorträge, Brett ' l-Lieder, Sclbstbcgleitete In¬
ternationale Ehansons «nd Gaffenlicder am Flügel und
zur Guitarre , komische GesangSvorträge und Duette, eine
Kopie des Berliner Komiker« Max Pallenberg etc.

Deutsche
Volkpartei.

SamSiag» de» IS. November, abendsS Uhr
spricht in

öffentlicher Versammlung
im Lyzeum II am Doseplatz

Aäu'elnvr.Marleverneyr(Mannheim)
über

grautnfragen im heuligen DnlWani).
Ru dieser Versammlung laden alle Frauen

«nd Männer berzlichst ein
Der Vorstand « . der FranenanSschntz

__ der Deutschen BolkSpartei.
Sonnabend , den 13 . November, 8 « hr |

abends in der Aula des Syzenms 1am Schloßplatz

Mt. Mim „Znm SdiSlzenhof“
Sdiützenhofstrasse 4 (Hotel -Eingang)

Thermalbäder mit Ruhegelegenheit.
_ _ [3050

Zur Aufklärung
der Allgemeinheit!

ver Beamten-und Bürgerkonsumverein
Rhein-Main<E.G.m.b.h.

1912 gegründet als reiner Beaürten -Konsumverein , 1916 mit
der Konsumgenossenschaft Eintracht znsammengefchlossen
ist ein gemeinnütziges und kein kapitalistisches Unternehmen . Die jährliche
Eriibrisung fließt den Mitgliedern nach Maßgabe ihres Einkaufes in Form
von Rückvergütung wieder »u und nicht, wie bei Privatunterncbmungen , in
bie Taschen eines Einrelnen . Mehr wie 7000 Familien haben sich bis heute
tn unserem Vereine rusammengefunden.

Das »hohe Beitrittsgeld " beträgt beute noch 50 Pfennig «.
Der Geschäftsanteil jedes einzelnen Mitgliedes bildet zusammen das

Betriebskapital des Vereins und wird am Jahresschlüsse mit 4 Prozent ver¬
zinst , kann aber nach vvrgeschriebener Frist gekündigt werden und wird dann
restlos zurückgezahlt.

Gemeinwirtschaft ist unser Ideal und ist der Verein mit allen seinen
Einrichtungen Eigentmn seiner Mitglieder.

Der Vorstand. (3044

Das kleine UlektromeM

Am 1. November ds. Js . verschied in
Stettin infolge Herzschlages unser lieber

Dr. Menzel
Ver waltungsgerichtsdirektor,

von den Strassburger Schwaben.
Sein Andenken

Ehren halten.
werden wir stets in

Oer 01 C.
T3052

NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
UND WIESBADENER GESELLSCHAFT

FOR BILDENDE KUNST. ,-

NOVEMBER 1920:

WIESBADENER KÜNSTLER

Vortrag
deS Herrn Professors vr . M. palagqi

aus Frankfurt a, M, über:
»«
»•Rain»»ich Zeit

i»der Relalioitälslhe»rlt.
Wir laden zu diesem Vorlrag , der gegen Ein¬

stein entschieden Stellung nimmt, alle Mitglieder
und Gesinnungsgenossen herzlichst ein

, Eintritt für Mitglieder 2 Mark , iür Nichtmit¬
glieder 3 Mark , vorbehaliene Plätze (Vorverkauf imf igarrenhauS Rudolf Stassen, Bahnhofstraße 41Mark . Der Vorstand . [3023

Am Montag , 15.
abends 8  tthr r

AUSSTELLUNG
DER PREISGEKRÖNTEN UND ANGE¬
KAUFTEN ENTWÜRFE IM WETTBE¬
WERBE FÜR GEPLANTE GESCHÄFTS
UND KELLERANLAGEN DER FIRMA
MATHEUS MÜLLER IN ELTVILLE A. RH

NEUES MUSEUM , WIESBADEN . I AUSSER
MONTAGS TÄGLICH VON 10- 1 UHR UND

3- 5 UHR GEÖFFNET . [3051

Weineit. i -Fabrikpreisen nur durch
Wille . Rodschinka,
Elektrotedin . Fabrik

Lnisemtrasseli- lt. Fernrnl J0I7-

Evangelischer Bund!
Sonntag , den 14. November »nachmittags 5 Uhr
' in der Ringkirche

Luther - Feier.
Mitwirkende:

Festredner : Herr Pfarrer Niemöllcr aus Elberfeld.
Herr Harfenist Adam Hahn vom Städtischen Kurorchester hier,
Herr Hofovernsänger a. D . Max Bucksath hier.
Herr Organist Karl Schaub von der Ringkirche hier,

Thema der Zestrede:„war hat uns Luther heute zu sage'

MielnschlitziierM.

Offeriere Ireibleibend sofort:
Feinstep Bauernkäse

p . Kiste 8 Pfd . ä Kiste JL  60 . —

Ia Harzkäse , goldgelbe Ware
4 Pfd . L Kiste JL » <>.

Ia Harzkäse , goldgelbe Ware

Unter Garantie
nach Mab : Stratzenkleiü.
v. 50 Jl  an , mod . Blu¬
sen u . Röcke 20 Jl  Aen-
derungen bill . Schmidt.
D .-Schn .. Langgasse 28. 2.

von ‘Eintritt frei ! Vorbehaliene Plätze zu 2.— M  in den Geschäften
Emgel, Ecke Rbeinstr . und Wilhelmstr . und Ecke Rheinstraße und
Friedrich -Ring , bei Kaufmann Soncbald , Ecke Bismarckring und B
strabr , sowie Sonntag Iiachm . von 4 Uhr ab am Hauvteingang der Rin

Alle Evangelischen sind herzlich eingeladen . Die Kirche ist gcheizt.
Der Vorstand : Pfarrer Merz,  Vorsitzender.

Auto - Fahrten
zu jeder Tages - und Nachtzeit

Bahn—Theater—CeseiEschatt
sowie alle grösseren Fahrten nach auswärts

in geschlossenem Personenauto.

Tel .5011  Mäßige preise. Tel .5011
GustavA. Hebgen, Wolframu. Esdienbadistr.

HAMSA
le Mk . L-

u

6 Pfd. L Kiste Jl 48 .50.
= Muster zu Diensten!im Lvreum Boievlat». MtMLeransweis nötig.

Hochwicht. Tagekorbn. Kein Mitglied sollte fehlen.
Geschäftsstelle nicht mehr bei Senb. sondern nur : , . . . m t .I nden.
Drogerie Bahniwittr. 12. KarbinSko, BiSmarckrS. Offop kllvpialvN cnm * «niu«. t7aiM 18 UvuLbandL Vollsttimme. MauritmSstrabe. I m %nt Commenlusatrasse 18. II.

I . C . Roth,
Wilhelmstrasse 60«

(2675
Tel. 3853.

m

Hl ! 8.fi.10.6.1.
Büro Adelheidstr.53. Tel. 6253  u.62

Frisch eingetroffen:

Waggon SchweinesM
Standartmarke , bllltcmveib . per Pfd.

1 Waggon
WeillM BuDeist«

per Pfund M 5,40

s Waggon Marmel«
in den verschiedensten Qualitäten

A!ff'§Seifenpulver
»er Paket A  1 .75.

Der L - rit^
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